
... eine Einladung zu einem Lebensstil nach Ephe-
ser 2 und Sacharja 8.

... eine neue Blickrichtung, denn «die Weisung geht 
aus von Zion und das Wort unseres Herrn von Je-
rusalem» (Jesaja 2).

.... eine Vielzahl von Wegen nach Jerusalem zu 
diesem wichtigen Gipfeltreffen.

... nicht nur der Traum eines einzelnen messiani-
schen Juden namens Marty Waldman, sondern ein 
hoffnungsvoller Weg mit Jesus von Nazareth, dem 
König der Juden, heraus

- aus den unmöglichsten Sackgassen, in die wir uns 
verirrt haben

- aus Sünde und Schuld, die unsere Beziehungen 
immer noch belasten

... ein hoffnungsvoller Weg mit Jesus, dem König 
der Juden, hinauf nach Jerusalem.
 

Denn ER,
Jesus von Nazareth, der König der Juden, *
der war und der ist und der kommt,
ist der Weg zum Leben in Fülle und
die Wahrheit, die uns in der Freiheit der Kinder 
Gottes leben lässt.
 
Durch IHN und in IHM und mit IHM
ist DIR, Gott und Vater,
in der Einheit mit dem Heiligen Geist
alle Herrlichkeit und Ehre
jetzt und in Ewigkeit.
Amen 
  
* «In kei nem an de ren ist das Heil zu fin den. Denn es ist 
uns Men schen kein an de rer Name un ter dem Him mel ge
ge ben, durch den wir ge ret tet wer den sol len.» (Apg 4,12) 

«Denn ich hat te mich ent schlos sen, bei euch nichts zu 
wis sen au sser Je sus Chris tus, und zwar als den Ge kreu
zig ten.» (1 Kor 2,2) 

«Ist euch Je sus Chris tus nicht deut lich als der Ge kreu zig te 
vor Au gen ge stellt wor den?» (Gal 3,1) 
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TJCII ist ...

Was ist TJCII?



TJCII – ein Pilgerweg mit 
dem auferstandenen Messias 
durch Busse und Vergebung

Als TJCII 1995 begann, erlebte das gemischte Team 
aus Juden- und Heidenchristen die Gegenwart Gottes 
so stark, dass sie an Mose erinnert wurden, wenn 
dieser leuchtend aus der Stiftshütte kam. Sie mach-
ten die Erfahrung gemeinsam ein lebendiges Taber-
nakel zu sein. Aus dieser Zeit kommt auch die Vision 
der Vier Tore in Granada, Rom, Nicäa und Jerusalem. 
Das sind Orte, wo dem jüdischen Volk tiefe Wunden 
zugefügt wurden und die ersten TJCII- Gebetsreisen 
1998/99 hinführten. Das gemeinsame Erinnern und 
Vergegenwärtigen half, sich mit den Tätern und 
Opfern von damals zu identifizieren. Während die 
Heidenchristen Busse taten, konnten die Juden-
christen im Namen Jeschuas Vergebung zusprechen 
und alte Flüche brechen.
 
Die Vision von «TJCII» ist eine Brücke, über 
die messianische Juden und Christen aus den Nationen 
miteinander vertraut werden. Im gemeinsamen Beten 
und Arbeiten im Geist von Jesus lässt uns der Vater eins 
werden. **  

Die gemeinsame Arbeit dient der Wiederherstellung des 
Leibes Christi und bereitet dem Friedensreich Gottes für 
Israel mit den Völkern den Weg. Es entstehen starke na-
tionale Brückenköpfe zum himmlischen und irdischen 
Israel.
 
Auf ein Zweites «Jerusalemer Konzil» hinar-
beiten orientiert sich am ersten Apostelkonzil aus dem 
Jahr 48, vgl. Apostelgeschichte 15. Da nahm die junge 
innerjüdische Gemeinde des Messias Menschen aus den 
Nationen in ihre Glaubensgemeinschaft auf, ohne sie zu 
nötigen, Juden zu werden. Als später – fast zwei Jahr-
tausende lang – die Kirchen der Nationen das christliche 
Glaubensmonopol hatten, konnten Juden, die an Jesus 
glaubten, nur als assimilierte «Heidenchristen» leben. In 
unserer Zeit hat vor unseren Augen begonnen, was der 
Apostel Paulus vorausgesagt hat: Innerhalb des Gottes-
volkes Israel entsteht erneut ein «Messianisches Juden-
tum»! Die Kirchen der Völker aller Konfessionen be-
kommen damit die historische Chance, ihr Fehlverhalten 
gegenüber dem jüdischen Volk zu korrigieren, Verein-
nahmungstendenzen abzusagen und in einem «Zweiten 
Jerusalemer Konzil» künftig mit messianisch-jüdischen 
Geschwistern und Körperschaften in Freiheit und gegen-
seitiger Wertschätzung zusammenzuarbeiten, vgl. Rö-
mer 11.

2017 fand während des Laubhüttenfestes in Abu Gosh bei 
Jerusalem ein Treffen statt, zu dem erstmals messianische 
Juden eingeladen hatten. Beim Feiern des Abendmahles 
teilten 12 messianische Leiter und 12 aus den Nationen das 
Brot aus: ein prophetisches Bild und Modell der Einheit 
in Jesus Christus, wie es auch bei Epheser 2 / Sacharja 8 
beschrieben wird: Gemeinsam unterwegs nach Jerusalem 
zu sein, heisst als «Neuer Mensch» Gott und der 
Menschheit dienen.

Wie Daumen und Finger an einer Menschenhand in Ge-
stalt und Funktion verschieden sind, aber geschaffen, 
um miteinander in gegenseitiger Hilfsbereitschaft ihren 
Zweck zu erfüllen, so sind auch messianische Juden und 
Christen aus den Nationen dazu berufen, um vom Heili-
gen Geist beseelt als unterschiedliche Segenswerkzeuge 
Gottes in gemeinsamer Kooperation in der Welt zu die-
nen, solange bis alle biblischen Verheissungen für das 
Bundesvolk Gottes und die Völkerwelt in Erfüllung ge-
hen werden.

Dass dieser Lernprozess, messianisch-jüdische und völker-
christliche Zusammenarbeit in konkreter Alltagspraxis 
einzuüben, nicht leicht sein wird, sondern ebenso extrem 
konfliktgeladen ist wie einst bei Lebzeiten der Apostel, 
liegt in der Natur der spezifischen Herausforderung. Aber 
heute wie damals ist das Anliegen alle Mühe, Geduld und 
strapazierfähige Liebe wert.

Bei fast jeder Versammlung von TJCII in der Schweiz 
haben wir seit 2017 jeweils das Abendmahl gefeiert. Mehr-
fach waren messianische Juden dabei, was wir immer 
als Erfahrung einer vollständigen Gemeinschaft erlebt 
haben und für uns zum Leitbild für einen neuen 
Lebensstil geworden ist. 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

** «Jesus betet zum Vater: Ich bitte aber nicht allein für 
sie, sondern auch für die, die durch ihr Wort an mich 
glauben werden, dass sie alle eins seien. Wie du, Vater, in 
mir bist und ich in dir, so sollen auch sie in uns sein, auf 
dass die Welt glaube, dass du mich gesandt hast. Und ich 
habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben 
hast, auf dass sie eins seien, wie wir eins sind, ich in ihnen 
und du in mir, auf dass sie vollkommen eins seien und die 
Welt erkenne, dass du mich gesandt hast und sie liebst, 
wie du mich liebst». (Johannes 17,20-23)
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Die gemeinsame Arbeit dient 
der Wiederherstellung des Leibes 
Christi und bereitet dem 
Friedens reich Gottes für Israel 
mit den Völkern den Weg.
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Die Sie ben Be stä ti gun gen, Ja-Worte, Zusagen... 
(vorläufige Übertragung aus der englischen Vorlage)

Vor schlag ei ner Stel lung nah me für kirch li che und 
ge meind li che Kör per schaft en, um die mes si a ni sche 
Be we gung an zu er ken nen.

Das ur sprüng li che Je ru sa le mer Kon zil (Apg 15) hat 
bei der Auf stel lung sei ner Grund sät ze die Ach tung 
vor der Vers chie den heit im Leib Chris ti be züg lich 
jü di scher und nicht jü di scher Iden ti tät ge wahrt. In 
Über ein stim mung da mit ge ben wir fol gen de Er-
klä rung ab:

1  Wir bekennen uns zur unwiderruflichen Erwählung 
des Volkes Israel, zu Gottes unbeirrbarem Weg mit seinem 
jüdischen Volk bis zum Ziel im Reich Gottes auf Erden 
und zu Is ra els Best im mung, ein Se gen zu sein für die 
Völ ker welt.

2  Wir er ken nen im Licht der Bi bel, dass Ju den, die 
zum Glau ben an ih ren Mes si as Jeschua/Je sus kom men, 
be ru fen sind, ihre jü di sche Iden ti tät zu be hal ten und im 
Bun des volk Got tes bun des ge mäss zu le ben.

3  Wir un ter strei chen, dass die Grün dung mess ia nisch-
jü di scher Ge mein den eine wich ti ge und wirk sa me Art ist, 
au then tisch jü di schen Glau ben an Jeschua/Je sus kor po-
ra tiv zum Aus druck zu brin gen, um vor al lem ih rem Volk 
den Mes si as Jeschua/Je sus zu be zeu gen. In un se ren Au gen 
ist es auch le gi tim, dass jü di sche Ein zel per so nen und 
Grup pie run gen Teil ei ner Kir che oder Ge mein de sind; 
wir er mu ti gen sie, ihre jü di sche Le bens  wei se und Iden-
ti tät dort ein zu brin gen als be ru fe ne Hel fer beim Er grün-
den der Ver wur ze lung des christ li chen Glau bens im 
«Öl baum Is ra el» (Röm 11).

4  Als kirch li che und ge meind li che Kör per schaft en en-
ga gie ren wir uns da für, Brü cken zur mess ia nisch-jü di-
schen Ge mein schaft zu bau en und die Hand zur Freund-
schaft zu rei chen.

Die «SEVEN AFFIRMATIONS»

Wir er ken nen im Licht der Bi bel, 
dass Ju den, die zum Glau ben an 
ih ren Mes si as Jeschua/Je sus kom men, 
be ru fen sind, ihre jü di sche Iden ti tät 
zu be hal ten und im Bun des volk 
Got tes bun des ge mäss zu le ben.
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TOWARD JERUSALEM COUNCIL II Eine Non-Pro fit-Ini ti a ti ve, die im Jahr 1995 be gann.

DIE VISION VON TJCII
«Juden- und Heidenchristen» für die Wiederkunft Jeschuas zu vereinen: Johannes 17
Für die Versöhnung zwischen christlichen und messianisch-jüdischen Gemeinschaften zu arbeiten.

Auf das Zwei te Je ru sa le mer Kon zil hin zu ar bei ten: Apostel ge schich te 15
Die jü di schen Apostel Jeschu as ver lang ten von den Hei den chris ten nicht, Ju den zu wer den. 

An einem zweiten Jerusalemer Konzil würde die hei den christ li che Kir che die jü di schen Gläu bi gen 
an  Jeschua kom plett, mit ih rer jü di schen Iden ti tät und Praxis, willkommen heissen.

Er mu ti gung zu sein für Ein heit, die zu Wie der her stel lung führt: Rö mer 11
Die Ar beit von TJCII ist grund le gend so wohl für christ li che als auch mess ia nisch jü di sche Diens te.

Den Weg für Jeschu as Wie der kunft vor zu be rei ten: Sa cha ria 8 
Die jü di schen Gläu bi gen auf den ih nen zuste hen den Platz im Leib des Mes si as zu stel len, 

be rei tet den Weg für Jeschu as Wie der kunft.

5  Wir er klä ren un se re Be reit schaft – je nach Bedarf 
und Möglichkeit – mes si a nisch-jü di sche Personen und 
Ge mein den zu unterstützen, ihre Gott-ge ge be ne Auf ga be 
zu er fül len.

6  Wir sind fest ent schlos sen, in un se ren kirch li chen 
Gre mi en und Ver ant wor tungs be rei chen kei ner lei For-
men des An ti se mi tis mus und an ti jü di scher Er satz the-
o lo gie (Sub sti tu ti ons leh re) zu dul den.

7  Schließ lich sind wir da von über zeugt, dass Gott die 
ge büh ren de Ehre er wie sen wird, wenn sich jü di scher 
und nicht jü di scher Le bens stil in Je sus/Jeschua or ga nisch 
Sei te an Sei te als un ter scheid ba re Iden ti tä ten ent wi ckeln. 
Denn wir glau ben, dass durch die Ver wirk li chung der 
Vi si on des «Ei nen Neu en Men schen» aus dem jü di schen 
Volk und den Na ti o nen (Eph 2) dem «Reich Got tes» 
auf Er den der Weg be rei tet wird, in wel chem sich die 
uralte Se genszusage an Abraham hinsichtlich aller Völ-
ker voll entfaltet.

Wir sind fest ent schlos sen, in 
un se ren kirch li chen Gre mi en und 
Ver ant wor tungs  be rei chen kei ner lei 
For men des An ti  se mi tis mus und 
an ti jü di scher Er satz t  he o lo gie 
(Sub sti tu ti ons leh re) zu dul den.


